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Nach der Vertagung der Budgetſeſſinn wird der Sejm 
A 11. Dezember wieder zuſammentreten. Es iſt damit 
rechnen, daß vor den Weihnachtsfeiertagen nur noch 
ne Vollſitzung des Sejm ſtattfinden wird, da ja die Kom⸗ 
Milfionen mit der Durchberatung des Budgets vollauf zu 
Hin haben werden. 
Im Mittelpunkt des politiſchen Intereſſes ſteht aber 
e Frage der Beſchließung der neuen Verfaſſung, 
| he Entſcheidung bekanntlich nach der „rühmlichen“ 
rabſchiedung des Verfaſſungsprojekts durch den Reg:e⸗ 
Angsblock im Seim nunmehr beim Senat liegt. War⸗ 
auer politiſche Kreiſe wollen wiſſen, daß die Verfaſſung 
zoch in dieſer ordentlichen Tagung des Parlaments, die 
bekanntlich nur bis zum 1. April dauern darf, endgültig 
unter Dach und Fach gebracht werden muß. Was das 
vom Sejm verabſchiedete Verfaſſungsprojekt betrifft, jo 
hat man ſich über mancherlei Beſtimmungen desſelben 
munmehr eines Beſſeren beſonnen und der Senat ſoll die 
entſprechenden Aenderungen beſchließen. 
Vor allem ſoll die Beſtimmung, daß der Senat von 
der ſogenannten „Legion der Verdienten“, 
wucher nach dem Prpjekt die Beſitzer der Unabhängigleits⸗ 
kreuze und des Ordens „Virtuti Militari“ angehören foll- 


\ 


ten, gewählt wird, fallen gelaſſen werden. Der Regie⸗ 


rungs block will in dieſer Hinſicht zu feinem erſten Proſert 
zurückgreifen, das vorſah, daß der Senat zu zwei Dritten 
gewählt und zu einem Drittel vom Staakspräſtdenten er⸗ 
nannt wird. Auf die „Legion der Verdienten“ ſoll jeoch 
nicht ganz verzichtet werden, indem dieſe Frage durch ein 
beſonderes Geſetz geregelt werden ſoll. 


Die „Loder Volkszeitung“ erfcheint täglich morgens, 

„ an 7 A5 nach einem Feiertag oder Sonntag mittags. 
8: monatlich init Juſtellung ins Haus und 

te Poſt Zloty 3.—, wöck entlich Zloty —.75; Ausland: monatlich 
10 Groſchen. 
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Schtiſtleitung und Geſchäftsſtetke: 
Lodz, Betritaner 109 


Telephon 186-90. Poſtſcheckkonto 63.508 


GOerhäftonunden von 7 Aer fräh bia 7 Uhr obenge, 
Sprehftunden den Cheiftieiters töglih von 20-5. 


Verfaſſungsſorgen der Sanacia. 


der Bo⸗Klub des Senats ſoll den V ⸗Klub des Seim korrigieren. — Ausihaltung 
der „Legion der Verdfenten“. — Verhältniswahl wird abgeſchafft ? 


Außerdem ſoll, wie verlautet, die Abſicht beſtehen, den 
im Verfaſſungsprojekt enthaltenen und auch bisher geüb⸗ 
ten Grundſatz der Verhältniswahl abzuſchaf⸗ 
fen. Dies würde aber wiederum die Beſchließung einer 
neuen Wahlordnung zum Sejm und Senat exforberlid) 
machen. Im Zuſammenhang damit glaubt man in man⸗ 
chen politiſchen Kreiſen, daß zur Erledigung aller dieſer 
Projekte der Sanacja im Mai eine außerordentliche Ta⸗ 
gung des Sejm und Senats einberufen werden wird. Die 
Kadenz des Sejm und Senats läuft bekanntlich normal im 
Herbſt nächſten Jah res ab. 


Die Nevolte in der „Legion der Jungen“ 


gegen bie Diktatur des Kapftals und bes Faschismus. 


Die Oppoſition im Jugendlager des Regierungs⸗ 
blocks, der Legion der Jungen, gegen die neue 
Leitung der Legion zieht immer weitere Kreiſe. Nunmehr 


hat auch die Bezirksorganiſatin Wloclawek dem 


Kommando der Legion den Gehorſam aufgeſagt 
und ein Flugblatt herausgegeben, in welchem dieſes Kom⸗ 
mando beſchuldigt wird, nur „die Geſchäfte der 
Diktatur des Kapitals und des Faſchis⸗ 


mus“ zu heſorgen. Die Wloclaweler Organ ation der 


Legion der Jungen verlangt im Einvernehmen mit allen 
anderen gegen die Leitung der Legion aufgeſtandenen 
Ortsgruppen und Bezirksverbänden derſelben die unver⸗ 
zügliche Einberufung eines Kongreſſes der Legion, auf 
welchem die inneren Streitigleilen erörtert und geklärt 
werden follen. 4 


Oeſterreich verlangt Gleichberechtigung. 


Die gestrige Sitzung des Bräfdiums der Abrüftungs konferenz. 


Genf, 20. November. Das Präsidium der Ab⸗ 
tültungsfonfereng iſt am Dienstag vormittag unter dem 
Borfig Henderſons unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit zu: 
ſammengetreten. 

Eingangs wies der Vorſttzender Henderſon dar zuf 
hin, daß die Frage der Reglementierung des Waſſen⸗ 
beſites, der Waffenherftellung und des Waffenhandels, der 
Oeffentlichkeit der Militärbudgets und der Bildung der 
fänbigen Abrüſtungskommiſſion bereits ſoweit gediehen 
eien, daß dieſelben in einem Protokoll zuſammengefaßt 
werden könnten, das noch vor dem Abchluß der Arbeiten 
über die allgemeine Abrüſtungskonvention in Kraft treten 
könnte. Sollte ſich das Präfibium mit dieſem Vorſchlag 
finberftanden erklären, jo könnte die techniſche Kommilſſon 
Mitte Januar zur Ausarbeitung dieſer Protokolle zuſam⸗ 
Mentreten, 

Der amerikaniſcheVertreter brachte dieWorfchläge feiner 
Regierung zur Frage des Waſſenhandels und der Waſfon⸗ 
herſtellung vor. Anſchließend ſprach der ſowjetruffi che 
Außenminiſter Litwinow. 

Litwinow wies darauf hin, man könne leider nicht 
biel erreichen, weil die Arbeiten der Abrüſtungskonferc z 
auf ein großes Hindernis ftießen, nämlich die Unmöglich⸗ 
leit der Erreichung einer Univerſalität der Verpflichtungen 
und Beſchränkungen. Litwinow äußerte Zweifel, ob es 
möglich jein wird, über Waffenherſtellung und Hande, 
weiter zu beraten, wenn dieſe Univerſalität nicht erreicht 
werde. Was die ſtändige Abrüſtungskommiſſion, die ſich 
auschließlich mit Abrüstung befaſſen ſoll, be 'reffe, jo werde 
auch dieſe nichts zu tun haben, wenn es in dieler Ve⸗ 
ziehung keinerlei Verpflichtungen geben werde. Im Za⸗ 
ſammenhang damit erinnerte Litwinow an feinen Ver⸗ 
ſchlag auf Schaffung einer ſtändigen Friedene⸗ 
konferenz, die ſich nicht nur mit Abrüſtung, ſondern 
auch mit Fragen des Friedens und der Sicherheit befaſſen 


Der Vorſitzende Henderſon antwortete Litwinow, daß 
ſein Vorſchlag geprüft werden würde. Er ſei der Mei⸗ 
nung, daß im Maße der fortſchreitenden Arbeiten der 
Konferenz ſich auch die Attribute der ſtändigen Abrüſtungs⸗ 
kommiſſion vergrößern würden. Auch der Name derſelben 
könnte geänderk werden. Henderſon erklärte wasdrücklich, 
er merde nicht zulaſſan, waß Nie Abrüſtengskonſerenz ſterbe. 

Der Vertreter Oeſterreichs, Baron Pflügel, gab eine 
Erklärun ! ab, daß Oeſterveich keinem Abrliſtungsabkom⸗ 
men zuſten men könne, wenn es nicht die Gleichbe⸗ 
rechtigung, wenigzſtens hinſichtiich der Verteid gungs⸗ 
waffen, erhalten werde. 

Es ſprachen ſodann noch die Vertreter Italiens, Eng⸗ 
lands und Frankreichs. Während erſterer Vorbehalte ein⸗ 
brachte, erklärten ſich die Vertreter Englands und Frank⸗ 
reichs mit den Vorſchlägen Henderſons einverſtanden. 

Daraufhin ſchloß Henderſon die Sitzung mit der Feſt⸗ 
ſtellung, daß ſeine Vorſchläge im allgemeinen gutgeheißen 
wurden. 4 


Ueberraſchung in Wien. 

Wien, 20. November. Die Erklärung des öſterrel⸗ 
chiſchen Delegierten beim Völkerbund und bei der Ab⸗ 
rüſtungskommiſſion, wonach dieſer im Namen ſeiner Re⸗ 
gierung Gleichberechtigung in der Rüſtungsfrage für 
Oeſterreich forderte, hat in Wiener politiſchen Kreiſen un⸗ 
geheures Auſſehen hervorgerufen. Beſonders die ſcharf 
formulierte Erklärung, daß Oeſterreich nicht gewillt ſei, 
irgendein Abkommen zu unterzeichnen, wenn fein Bogeh⸗ 
ren nach Gleichberechtigung in der Rüſtungsfrage nicht er⸗ 
füllt werde, hat hier ungemein überraſcht. Man weiſt da⸗ 
rauf hin, daß Oeſterreich noch niemals die Gleichberechti⸗ 
gung vor dem öffentlichen Forum in Genf verlangt hat, 
und mißt der heutigen Erklärung, insbeſondere im Hin⸗ 


blick auf den Pakt von Rom, beſondere Bedeutung bei. 


Anzeigenpreiſe: Die fiebengefpaltene Millime 
terzeile 15 Groſchen, im Tegt bie dreigefpaltene 
Millimeterzelle 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent Stellenangebote 
25 Prozent Rabatt. Bereinsnotizen und Ankündigungen im Text für 
die Druckzelle 1.— Zloty; falls 


Tata 
Einzeluummer 10 Groihen 


— — — — 


ocztowa ulszczona ryczaltem 


12. Jahrg. 


lesbezügliche Anzeige aufgegeben — 


gratis. Für das Ausland 100 Prozent Juſchlag. 


Die Arbeſtsloſigteit wächſt. 
Amtlichen ſtatiſtiſchen Angaben zufolge waren am 17. 
November in Polen 310 094 Arbeitsloſe registriert. Im 
Vergleich zur Vorwoche bedeutet dies ein Anwachſen der 
Arbeitsloſigteit um 7768 Perfonen. 


Nach Bereza Kartufta. 

Trotz der heſtigen Kritil, welche die Einrichtungen 
im Iſolierungslager Bereza Kartufla in der erſten Seſm⸗ 
figung erfahren haben, werden noch immer weitere junge 
Leute aus oppoſitionellen Kreiſen dorthin verſchickt. In 
den letzten Tagen iſt auf Anweiſung der Warſchauer Pa⸗ 
lizeibehörde der Hauptkolporteur der illegalen nationg⸗ 
radikalen „Nowa Sztafeta“, der 20 jährige Student Georg 
Hagmajer für einige Monate nach Bereza Kartuſta ab⸗ 
transportiert worden. Er war vor wenigen Tagen zuſam⸗ 
men mit einigen Dutzend Kameraden ſeſtgenommen wor⸗ 
den, als er die Novembernummer der „Nowa Szlafeta“ 
heimlich zu verbreiten ſuchte. 


Schmee in Zakopane. 

In Zalopane hat es geſtern ziemlich ſtarl geſchneit, ie 
daß die Erde mit einer dicken Schneeſchicht bedeckt iſt. Die 
Skiläufer haben daher ihren Training bereits aufnehmen 
können. 


„Große Beschränkungen 
für ausländiſche Arbeiter in Frankreich. 
Paris, 20. November. Der franzöſiſche Minſſter⸗ 
rat hat heute große Beschränkungen für in Frankreich bes 
ſchäftigte ausländiſche Arbeiter beſchloſſen. So wird die 
Aufſicht über in Frankreich lebende ausländische Arbeiter 
ſtark verſchärft werden. Neueinkreffenden Arbeitern wer⸗ 
den Arbeitskarten unter keinen Umſtänden mehr erteilt 
werden, Ausländiſchen Arbeitern, die in Frankreich we⸗ 
niger als zwei Jahre weilen, werden die Arbeitskarten 
nicht mehr verlängert, ſo daß ſie nach Ablauf ihres Ar⸗ 
beitsnertrages das Land werden verlaſſen müſſen. Bei 
öffentlichen Arbeiten dürfen ausländiſche Arbeiter nicht 
mehr beſchäftigt werden. Unter den Angeſtellten in Indu⸗ 
ſtrie und Handel wird die Zahl der Nuslänber 10 Prozent 
nicht überſteigen dürfen. Durch dieſe Vorſchriften werden 
die zahlreich in Frankreich lebenden polniſchen Arbeiter 
ſtark betroffen. 


Die Saar vor dem Nat erſt heute. 

Genf, 20. November. Die außerordentliche Tagung 
des Völkerbundrates, die fie mit der Saar beſche igen 
wird, wird vorausſichtlich erſt am Mittwoch beginn 


Der Mexikaner Caſtillo Najera — Vorſitzender 

des Völker bundrates. 

Genf, 20. November. Die zur Erledigung des 
Gran Chaco⸗Ronflikts einberufene außerordentliche Tas 
gung des Völkerbundrates wurde heute von dem amtieren⸗ 
den Vorſitzenden Dr. Beneſch eröffnet. Die Sitzung war 
jedoch faſt auschließlich durch Gedenkreden für König Ale⸗ 
xander und Barthou ausgeführt. Es wurde außerdem bie 
Wahl des neuen Ratsvorſitzenden vorgenommen. Ga 
wählt wurde der mexikaniſche Delegierte Caſtillo Naſera 
Die Debatte über die im Gran Chaco⸗Konflikt zu ergrei- 
fenden Maßnahmen mird Mittwoch beginnen. 


N 


Beratungen über Indiens Verfaſſung. 
London, 20. November. Der König von England 
hat die neue Tagung des Parlaments in der übliche 
Weiſe mit einer Thronrede eröffnet. 

Die wichtigſte Vorlage der neuen Tagung iſt der Ge⸗ 
ſehentwurf über die Verfaſſung Indiens. Der Bericht des 
gemeinſamen Ausſchuſſes beider Häufer über dieſe Frage 
ſoll ſchon Mittwoch an die Parlamentsmitglieder verteilt 
werden. Der Wortlaut des Geſetzes wird wahrſcheinlich 
während der Weihnachtsferien veröffentlicht werden. 

Die Frage der indiſchen Verfaſſung iſt ſeit Jahr und 
Tag Gegenſtand von Meinungsverſchiedenheiten vor allen 
zwiſchen den unnachgiebigen Konſervativen und der Arb 

| ferpartei. 


” 
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Müller jest fein Kirchenregiment fort. 


Kirhentommiffar von Braunſchweig wird Landesbiſchof 
mit Generalvollmacht. 0 


Berlin, 20. November. Wie kirchenamtlich mıt- 
geteilt wird, hat der braunſchweigiſche Landeskirchen ing 
auf Antrag der Kirchenregierung den bisherigen Kirchen⸗ 
kommiſſar Dr. Johnſen zum Landesbiſchof gewählt. 
Gleichzeitig übertrug der Landeskirchentag mit ſofortiger 
Wirkung widerruflich feine Beſugniſſe auf den Landes⸗ 
biſchof. 

Berlin, 20. November. Das „Deutſche Nachrich⸗ 
tenbüro“ meldet: Eine Konferenz der evangeliſchen Kir⸗ 
chenführer findet Freitag, den 23. November, im Sitz der 
Reichskirchenregierung in Berlin ſtatt. U, a. wird dabei 
der Fragenbereich erörtert werden, der ſich mit der Bil⸗ 
dung eines geiſtlichen Miniſteiums befaßt. 

Die Tagung de rchenſenats der altpreußiſchen 
Union iſt nunmehr endgültig auf Sonnabend, den 24. No⸗ 
vember, feſtgeſetzt. 


Neue Milliarden⸗Anleihe Saliens, 

Rom, 20. November. Der Miniſterrat hat bie 
Emiſſion einer neuen Anleihe beſchloſſen. Es handelt ſich 
um die Emiſſion von Schatzſcheinen in der Höhe von zwei 
Milliarden Lire mit neunjähriger Laufzeit. Die Schaß⸗ 
ſcheine werden mit 4 Prozten verzinſt und an die Zeichner 
zu pari abgetreten. Auch diesmal handelt es ſich um eine 
Trefferanleihe mit reichen Prämien, die in den erſten drei 
Jahren 15 Millionen betragen. 


Aus Welt und Leben. 


Maluſchla zum Tode verurteilt. 
Jedoch keine Vollſtreckung des Urteils. 


Budapeſt, 20. November. Der Eiſenbahnatten⸗ 
täter Matuſchka wurde heute vom ungariſchen Gerichtshof 
wegen vorſätzlicher Tötung, begangen durch das Attentat 
in 22 Fällen, zum Tode verurteilt. Die Vollſtoeckung des 
Todesurtelfs kann jedoch nicht ſtattfinden, da Matuſchta 
öſterveichſſcher Staatsangehöriger iſt und zur Zeit der 
Verübung der Tat in Oeſterreich keine Todesſtrafe be⸗ 
ſtanden hat. 

In der Schlußſitzung des ſeit 14 Tagen dauernden 
Matuſchka⸗Prozeſſes erhielt Matuſchka das Wort zu einer 
letzten Erklärung. Der Attentäter ſprach auffallend raſch, 
offenbar in der Befürchtung, daß der Gerichtspräſident 
ſeine reichlich phantaſtiſchen Worte unterbrechen werde. 
Der Präſident ließ aber Matuſchka gewähren. Zam 
Schluß ſeiner Ausführungen drückte Matuſchla ſeine Reue 
und Mitgefühl für die Opfer aus. 


Eniſetzliche Blu tat in Litauen. 


Aus Kowno wird gemeldet: Im Kreiſe Utena ver⸗ 
übte, wie erſt jetzt bekannt wird, am vergangenen Sonn⸗ 
tag ein gewiſſer Jueys eine furchtbare Bluttat. Wegen 
eines alten Familienzwiſtes geriet er mit ſeinen Ange hö⸗ 
rigen in einen Streit, in deſſen Verlauf er ſeinen Bruder, 
deſſen Frau und ſeine Schweſter ermordete. Noch im 
Blutrauſche rannte er zu ſeinem Schwager, dem Ehemann 
der ermordeten Schwester, und tötete auch dieſen. Dann 
ergriff der Maſſenmörder die Flucht. Er konnte bisher 
noch nicht ergriffen werden. 


Bon Frau und Tochter erſchlagen. 

Aus Wien wird gemeldet: In Steiermark ift ein 
furchtbarer Mord verübt worden, der erſt am Montag 
entdeckt wurde. Der Beſitzer Johann Bracke aus St. W 
tan war ſeit einigen Tagen auf unerklärliche Art ver⸗ 
Monden und konnte nicht aufgefunden werden. 

Ein ſechsjähriger Knabe fand nun am Montag in 
einer Talmulde eine Leiche, die als die des vermißten 
Beſitzers Bracke erkannt wurde. Die Unterſuchung ergab, 
daß Bracke, der mit ſeiner Frau ſeit langem in Zwietracht 
gelebt hat, von dieſer mit Hilfe der 15jährigen Tochter 
während der Nacht erſchlagen und dann von beiden aufs 
Feld geſchleppt wurde, um einen Unfall oder Raubüberfall 
vorzuläuſchen. Die Frau und die Tochter haben die Tat 
eingeſtanden. 


Der Erfinder der Ammonfak⸗Eismaſchine neftorken. 

Geheimrat Dr.⸗Ing. Karl von Linde, Profeſſor an 
der Techniſchen Hochſchule in München und Erfinder der 
Ammoniak⸗Eismaſchine, iſt im Alter von 92 Jahren ge⸗ 
ſtorben. Der Verſtorbene hatte ſich eine Reihe großer wir 
ſenſchaftlicher Verdienſte erworben. 

— — — —e— — —— 
Einberufung des Parteſtages. 

Auf Grund des Art. 29 des Organiſationsſtatuts der 
Ocean wird der Parteitag der DS Ap für den 8. und 
8. Dezember 1934 nach Bielitz (Arbeiterheim) einberufen, 
Die Tagesordnung des Parteftages umfaßt: 

1. Berichte; 

2. Die aktuellen Probleme des Sozialismus; 

3. Die nächſten Aufgaben der Partei; 

4. Nemvahlen. 

Die Zuſammenſetzung des Partei iſt in dem 
Nımdfhreiben an die Parteibezirke feftge'es! worden. 

Der Parteivorſtand. 


| feine Zwecke billiger ſtellen wird. Zu hoffen ift es, 


Die Geſchichte eines Hauſes in Lodz. 


Wie Lodzer Geſchäftemarher zum und um ihr Vermögen kommen. — Einer ſucht den anderen übers Ohr zu hauen, 
Der Hereingeſallene läuſt zuun Staatsanwalt. ä 


Seit einigen Tagen wird in Lodz die Angelegenhet Mitbeſitzer der Seidenwarenſabril Roſen u. Wislicki, auf 


des Hauſes Petrikauer 120 lebhaft beſprochen, um deſſen 
Beſiß Geſchäfte gemacht wurden, die für die Lodzer jüdi⸗ 
ſchen beſitzenden Kreiſe typiſch fein. Dieſe Affäre ſtellt 
ſich ſelbſt für Lodzer Verhältniffe ſenſationell dar, u. zw.: 


Anleihen gegen Wucherzinſen, die nücht bezahlt werden. 
Seit einer Reihe von Jahren war das Hauſes Petri⸗ 
lauer Straße 120 im Beſiß der Brüder Abram Szutul 
und Chaim Lajb Przygoda und deren Frauen. Im Jahre 
1925 waren die Brüder Przygoda gezwungen, größere 
Anleihen aufzunehmen, wobei ſie überaus hohe Zinſen zah⸗ 
len mußten. So nahmen ſie bei einem Lieberman, wohn⸗ 
haft in Lodz an der Zachodna 38, eine Anleihe in Höhe 
von 70 000 Zloty bei einer Verzinſung von 9 Prozent mo⸗ 
natlich und bei einem gewiſſen Orbach von der Cegiel⸗ 
niana 7 eine ſolche in Höhe von 78 000 Zloty ebenfaſts 
bei einem Zinsſaß von 9 Prozent monatlich auf. Dieſe 
Anleihen wurden auf dem Haufe Prygodas ſichergeſtellt. 


Die verhinderte und doch zuſtandegekommene Zwangsver⸗ 
ſteigerung. — Das Rabbinergericht. 

Als jedoch der Termin der Anleihen abgelaufen war, 
waren die BrüderPrzygoda nicht in der Lage, dieſe zurlck⸗ 
zuerſtatten, und die beiden Gläubiger ſtrebten nun eine 
Zwangsverſteigerung des Przygodaſchen Hauſes an. Die 
Brüder Przygoda wollten nun der Zwangsverſteigerung 
durch Falliterklärung zuvorkommen, doch kamen ſie mit 
dieſem Schachzug zu ſpät, denn Lieberman und Orbach 
hatten bereits die erforderlichen Schritte für die Zwangs⸗ 
verſteigerung getan. Die Brüder Przygoda verſtanden es 
aber dennoch, die Zwangsverſteigerung zu hintertreiben: 
ſie drehten nämlich den Spieß um und erſtatteten bei der 
Staatsanwaltſchaft Anzeige gegen Lieberman und Orbach 
wegen Erhebung von Wucherzinſen. Die Zwangsverſtei⸗ 
gerung mußte nun aufgehalten werden, weil die in Frage 
kommenden Gläubiger unter Anklage ſtanden. Es be 
nen nun Prozeſſe vor den Lodzer Gerichten, die ſich bis 
zum Jahre 1929 hinzogen. Lieberman und Orbach waren 
jedoch von dem Ausgang dieſer Prozeſſe nicht befriedigt 
und riefen nun das Rabhinergericht an, das ſich auf ih 
Seite ſtellte. Als Schiedsrichter im Rabbinergericht trat 
der bekannte Lodzer Induſtrielle David Nuchem Wislieli, 


Ein Wunder von Gasofen. 
Die „Moderniſievung“ des Lodzer Gas merkes. 


Das Lodzer Gaswerk iſt im Jahre 1869 erbaut wor⸗ 
den. 40 Jahre wurde das Gaswerk von einer deutſchen 
Geſellſchaft exploitiert. Vom Jahre 1909 bis 1919 über⸗ 
nahm auf Grund eines Vertrags mit der Stadt ein Päch⸗ 
terkonſortium das Gaswerk und erſt vom Jahre 1919 
wird das Gaswerk direkt von der Lodzer Stadtverwaltung 
geleitet. Es iſt klar, daß die privaten Geſellſchaften im 
großen und ganzen nur auf einen gewinnbringenden Be⸗ 
trieb des Werkes ausgingen. Daher ift auch das Gaswerk 
in einem Zuſtande in den Beſitz der Stadt übergegangen, 
der leinesfalls als den neuzeitlichen Exrungenſchaften ent⸗ 
ſprechend angeſehen werden konnte. Und der einzige voll: 
kommen im Beſiß der Stadt befindliche öffentliche Betrieb 
war und iſt noch zum Teil das Sorgenkind der Stadtver⸗ 
waltung. Viele Pläne, das Gaswerk zu „moderniſieren“, 
ſind entſtanden, man mußte ſich aber die ganzen Jahre 
hindurch mit „halben“ Plänen begnügen, bis es jetzt ge⸗ 
lungen iſt, einen Gasofen gemäß den allerletzten techni⸗ 
ſchen Errungenſchaften zu erbauen. Der Ofen koſtet 
1 200 000 Zloty. 

Der neue Gasoſen ift ein ſenkrechter Hammeroſen. 
Er produziert täglich bis 30 000 Kubikmeter vollwertiges 
Gas. Da dies der derzeitigen Konſumtion entſpricht, ze, 
lonnten die alten, techniſch nicht mehr auf der Höhe ſtehen⸗ 
den Oefen ſtillgelegt und als eventuelle Reſerve betrachtet 
werden. Der neue Oſen ſtellt das Kohlengas und das 
Waſſergas, die Beſtandteile des Leucht⸗ und Heizgaſes, 
zugleich her, es braucht ſomit nicht, wie früher, das Koh: 
lengas und Waſſergas beſonders hergeitellt und dann na.) 
foftipieligem Verfahren vermengt werden. Die Produk⸗ 
tionskoſten haben ſich daher bedeutend vermindert; es ſind 
nachſtehende Vorteile zu verzeichnen: größere Ergiebigkeit 
des Gaſes, die Verwendungsfähigteit von billigeren Koh⸗ 
lenſorten, Erſparniſſe an Heizung und Bedienung. Dos 
Gaswerk wird daher bald in der Lage fein, die Preife des 
Gaſes für Leucht⸗ und Heizzwecke herabzuſezen. Dies iſt 
notwendig, wenn das Gaswerk ſich nicht vom Elektritärs⸗ 
werk verdrängen laſſen will und wenn die ſonſtigen Vor⸗ 
teile des eleltriſchen Stromes durch einen billigen Preis 
des Gaſes wettgemacht werden ſollen. Und ein Feld der 
Betätigung gibt es unbedingt für das Gaswerk. In Lodz 
find nur 13000 Konſumenten und der Jahresverbrauch 
ſtellt ſich pro Einwohner auf 15 Kubikmeter, wobel War⸗ 
ſchau einen Verbrauch von 50 Kubikmeter und Poſen ſo⸗ 
gar von 100 hat. Sobald alſo der neue Preistarif dor⸗ 
liegen wird, dann wird auch der Lodzer Einwohner vor⸗ 
gleiche anſtellen, ob ſich ihm Gas oder Elektrizität für 


ö 


daß 28), A. Szymanfli (Przendzalniana 75) 


Doch kamen die Brüder Przygoda ihren Verpflichtungen 
trotz des Rabbinergerichts nicht nach und es lam im Ok⸗ 
tober 1929 dennoch zur Zwangsverſteigerung des Hauſes. 


Der vorgeſchobene „Käufer“ nimmt die Sache ernſt. 

Nun trat der „Schiedsrichter“ Wisliclt in Erſchei⸗ 
nung. Im Einvernehmen mit den Brüdern Przygoda er⸗ 
warb er das Haus für 174 000 Zloty, während es in Wirk⸗ 
lichkeit einen Wert von 100 000 Dollar hatte. Das Haus 
wurde nun auf Wislicki verſchrieben. Die Verſchreibung 
des Hauſes an Wislieki ſollte jedoch nur zum Schein er⸗ 
folgen, indem Wislich das Haus nach Erledigung aller 
Schulden den Brüdern Przygoda wieder zurückgeben ſollte. 
Im Jahre verſuchte man das Haus der Emerſtalkaſſe der 
Straßenbahnangeſtellten anzuſchmieren, doch kam dfeie 
Transaktion glücklicherweiſe nicht zuſtande. Bis jetzt blieb 
noch alles beim alten, die Brüder Przygoda kaſſierten die 
Miete ein und traten wie bisher als die eigentlichen Be⸗ 
ſizer auf. Inzwiſchen erwirkten aber Lieberman u. Orbach 
beim Gericht die Einſetzung eines Zwangsverwalters, der 
nunmehr die Einkaſſierung der Miete vornahm und da⸗ 
mit die Verpflichtungen an Lieberman und Orbach nich 
und nach abbedte, Einen Teil der einkaſſierten Miete 
führte der Zwangsverwalter an Wislich als den rechtli⸗ 
chen Beſitzer des Hauſes ab. Wislicki behielt dieſe Gei- 
der jedoch für ſich und gab den Brüdern Przygoda nichts 
davon. 

Wislicki kommt nicht vor das Rabbinergericht. 

Als dieſe nun überhaupt kein Einkommen mehr don 
ihrem Hauſe hatten, gingen ſie erneut zum Rabbiner⸗ 
gericht, doch lehnte es jetzt Wislicki ab, vor dem Rabbiner⸗ 
gericht zu entſcheiden. Es wurde nun ein Schiedsgericht 
eingeſetzt, das zwar leine Entſcheidung fällte, aber trotz 
dem der Meinung Ausdruck gab, daß Wislich nur eine 
Summe von 11000 Dollar zuſtehe, die auf dem Hauſe 
hypothekariſch geſichert werden müßte. Als die Brüder 
Przygoda nun ſahen, daß Wislicki keine Anſtalten machte, 
ihnen den Beſitztitel auf das Haus zurückzuerſtatten, über⸗ 
gaben fie die Angelegenheit dem Staatsanwalt. Das 
Haus, welches Wislicki bisher 11000 Dollar koſtet, ſtellt 
einen Wert von 90 000 Dollar dar, während die Schul⸗ 
denbelaſtung insgeſamt 38 000 Dollar beträgt. 


das Lodzer Gaswerk ſeiner Aufgabe als öffentlicher, nich: 
privatkapitaliſtiſcher Betrieb gerecht werden wird. 

Die Vertreter der Lodzer Preſſe, die den neuen Gas⸗ 
ofen infolge einer Einladung der Direktion beſichtigen 
konnten, haben das Werk modernſter Technik bewundern 
können und der Eindruck wurde noch durch den Kontraſt 
zwiſchen den alten Oefen und dem neuen verſtärkt. Und 
man muß den Stolz verſtehen, der in den Worten des 
techniſchen Aufjehers des neuen Ofens zum Ausdruck lam, 
als er den Preſſevertretern ſagte: „Letztens war eine De⸗ 
legation aus dem Auslande bei uns, um den Ofen zu be⸗ 
ſichtigen, weil er einer von den drei nach dieſen Plänen 
gebauten Oefen iſt“. Alſo Lodz iſt wenigſtens in dieſer 
Hinſicht eine moderne Weltſtadt! 


Die Unterstützung der Saiſonarbeiter im Winter. 

Das Lodzer Komitee des Arbeitsfonds hat vom 
Wojewodſchaftsamt den Auftrag erhalten, Vorbereitungen 
für die Erteilung von Unterſtützungen an die beſchäfli⸗ 
gungsloſen Saifonarbeiter im Dezember 1934 und Ja⸗ 
nuar 1935 zu treffen, die nach dem Geſetz zum Empfang 
der Unterſtützung vom Arbeitsloſenfonds berechtigt find. 
Dieſe Unterſtützung erhalten die Saiſonarbeiter erſt Ende 
Januar 1935 oder auch in den erſten Februartagen. (p) 


Der Blitzwagen blieb ſtecken. 

Vorgeſtern abend traf der fahrplanmäßig vorgeſehene 
Blitzzug aus Warſchau in Lodz nicht ein. Es ftellte ſich 
heraus, daß unterwegs der Motor defekt wurde, ſo daß der 
Blitzzug nicht weiter konnte. Der Schaden wurde fedoch 
bald ausgebeſſert und geſtern verkehrten die Blitzzüg“ 
wieder normal. (a) 


Die Flucht aus dem Leben. s 
In ihrer Wohnung an der Borowa 4 trank die 32. 
jährige Helena Matyſiak in ſelbſtmörderiſcher Abſicht 
Salzsäure. Die Lebensmüde wurde von der Rettungs⸗ 
bexeitſchaft im ernſten Zuſtande ins Kraulenhaus über 
führt. Die Urſache der Verzweiflungstat ſollen Famflien 
ſtreitigleiten fein. (a) 
Von einer Droſchle über fahren. ; 

Vor dem Haufe Petrifauer 18 wurde die Zawadzla⸗ 
ſtraße 27 wohnhafte Chana Dawidowicz bon einer 
Droſchke überfahren, wobei fie Verletzungen am Kopfe und 
einen Beinbruch erlitt. Die Verunglückte wurde von der 
Rettungsbereitſchaft ins Joſſefs⸗Prantenhaus eingeliefert 
Der Droſchlenkutſcher wurde zur Verantwortung gezogen 
Der heutige Nachtdienſt in den Apotheten. 

A. Dancer (Zgierſta 57), W. Groszkowſti (11-90 . 
ſtopada 15), S. Gorfeins Erben (Pilſud'tiego 54), 2 
Chondzynfla (Petrikauer 165), R. Rembielinſti 


Bodzer Solfägeifung — Mittwoch, den 21. November 1934 


Keſſelerploſion in einer Bätkerei. 


Zwei Perſonen ſchwer verletzt. 


In der Bäckerei von Berendt an der Padlesna 10, 
Ii geromſtiego, ereignete ſich geſtern nucht eine ſchmere 
felzplofion, der zwei Arbeiter zum Opfer fielen. 

ir Dampfleſſel explodierte infolge Unachtſan 0 

unter lautem Getöſe in die Luft. Der in der 

A heſchäftgte Arbeiter Franciszel Woſtaſit, wohnhaft 

a 80, und der Bruder des Bäckereibeſitzers, Natan 

wurden ſchwer verletzt. Sie ſind von der Ret⸗ 

ilſchaft in ernſtem Zuſtande ins Bezirkskranken⸗ 
ſchafft worden. 

im Orte der Exploſion erſchien eine Unterſuchung 
inton, beſtend aus dem Abteilungsleiter Rajn, Ober: 

Mar Weyer und Polizeiaſpirant Pieslal. Es wurde 
fett, daß die Schuld an dem Unglück vor allem der 
r der Bäckerei Berendt trägt, indem der Keſſel nicht 
riſtsmüßig eingebaut war, was die Urſache des Un⸗ 


ii geweſen iſt. Ueberdies wurde feſtgeſtellt, daß der 


Aus dem Gerichtsſaal. 


Ein Ausbeuter wandert ins Gefängnis. 


Der Aleje 1⸗go Maja 11 wohnhafte Naftali Jakubo⸗ 
Ii wurde ſeinerzeit wegen Nichtauszahlung des Lohne 
fein Dienſtmädchen vom Staroſteigericht zu einem Mo 
Arreſt verurteilt. Jakubowiez legte beim Bezirks 
ft Berufung ein, doch beſtätigte das Gericht dieſes 
Heil, das nun Rechtskraft erlangte. Geſtern wurde nun 
ſowiez zur Verbüßung dieſer Strafe ins Gefängnis 


t, ( 


Unternehmer wegen Verleumdung verurteilt. 


Im November 1933 war in der Fabrik von Par, 

der Wyſoka 20 wegen Nichteinhaltung des Lohnvertra 
ein Streik ausgebrochen. Nach Beendigung des 
Sils weigerte ſich Parczuk, zwei Arbeiterinnen wieder 
ii Arbeit aufzunehmen. Auf Grund einer Intervention 
des Arbeitsinſpektors erklärte er ſich aber ſch eßlich 11 0 


arczuk, daß er den Arbeitsinſpektor jederzeit in der Hand 
be und es nur ſein guter Wille ſei, wenn er die Arbeir 
rinnen wieder aufnehme, denn der Arbeitsinſpektor 
me ja Beſtechungsgelder und man daher mit ihm 
‚ragen könne, was man wolle. Die Arbeiterinnen erſtat 
zeten hiervon dem Arbeitsinſpektor Mitteilung und Bar 
a wurde zur Verantwortung gezogen. Geſtern wurde 
ttzuf hierfür vom Stadtgerſcht zu 7 Tagen bedingter 
daft und 100 Zloty Geldſtrafe verurteilt. (a) 


Blutiges Abenteuer im Walde. 


Un 1. Mai ging der Erwin Zelmer mit ſeiner Be⸗ 
beuten Frena Les in den Zabieniecer Wald ſpaßzieren. 
Herwegs ſchloß ſich ihnen ein Bekannter Zelmers, Au⸗ 
Feige, an. Es wurde Schnaps geholt, dem 
lich ſtark zuſprach. Als nach einer Weile ſich Zelmer 

rze Zeit entſernt hatte, machte Feige der Les un⸗ 
Aldentige Vorſchläge. Als er Gewalt anwenden wollte, 

das Mädchen, worauf Zelmer herbeilief. Zwiſchen 

beiden Männern kam es nun zu einer Schlägerei, im 
Ierlaufe welcher Zelmer ein Meſſer zog und feinem Geg⸗ 
Net einen Stich ins Auge verſetzte, jo daß das Auge a 
Inf, Wegen dieſer Tat wurde Zelmer geſtern zu 2 Jah⸗ 
aa Gefängnis veruteilt. (a) 


Aus dem Neiche. 


Sich ſelbſt in die Luft gesprengt. 
Ein Dunamit⸗Selbſtmord unter Tage. 


Der Häuer Hermann Waloszezyk aus Brzozowitz⸗ 
min (Oberſchleſien) hat unter Tage in der Bleiſcharley⸗ 
Jude auf fürchterliche Weile Selbstmord verübt. Er 

e vor Ort eine Ladung von einigen Pfund Dynamit 

ſchickte dann ſeine Arbeitskollegen aus dem Stollen 
und zündete die Dynamitladüng an. Waloszezyk 
Ide buchſtäblich in kleine Stücke zerriffen. Der Grund 
bieſer ſchrecklichen Tat ift noch nicht ermittelt worden, 
en nimmt aber an, daß Waloszezyl, der früher Ober⸗ 
ler wax, ſich feine Degradierung zu ſehr zu Herzen 
* hat. Waloszczhk hinterläßt Frau und me) 
nder. 


den eiganen Tod der Zwangsverſtefgerung vorgezogen. 
In Petrifau ſollte bei dem Schuſter Michal Stanczyl 
it ber Slowackiſtraße 20 eine Zwangsverſteigerung ſeines 
N mien Vermögens für Schulden vorgenommen werden. 
6 nun der Gerichtsvollzieher zu dem ſeſtgeſetzten Termin 
kei Stanczyl erſchien, fand er die Tür zur Stanezylſchen 
ohnung berſchloſſen vor. Als man darauf die Tür 3 
Mltiam öffnete, ſand man Stanezyk tot im Türrahm 
gend bor. Er hatte Selbſtmord begangen, da er 
wangsverſteigerung ſeines Hab und Gutes nicht über⸗ 
en wollte, (a) 


vorbereitete Teig ſowie das vorhandene Gebäck durch den 
entſtandenen Schmutz verunreinigt wurde, ſo daß es ver⸗ 
nichtet werden muß. Der Teig und das Gebäck wurde da⸗ 
her beſchlagnahmt. Die Unterſuchung ift noch im Gange. 


Schweres Bauunglück bei Kaliſch. 
Ein Arbeiter getötet. 


Beim Bau der Volksſchule im Dorſe Biala bei Ka 
liſch ereignete ſich ein ſchweres Bauunglück. Als der Mau⸗ 
rermeiſter Kazimierz Szezesniewſki, 44 Jahre alt, auf 
dem Gerüſt in einer Höhe von etwa 10 Mekern arbeitete, 
ſtieß er mit einem Balken, den er auf die Mauer legen 
wollte, gegen die Mauer, jo daß dieſe einſtürzte. Szeze z⸗ 
niewſti wurde von den herabſtürzenden Geſteinsmaſſen 
und dem Gerüſt mitgeriſſen und zugeſchllttet. Als man ihn 
befreite, gab er nur noch ſchwache Lebenszeichen von ſich 
und verſtarb bald darauf. (a) 


Den Schwager erſtochee. 

In Siemianowitz begab ſich der 22jährige Karl Moj 
mit ſeinem Vater in die Wohnung ſeines Schwagers Tho⸗ 
mas Voftor, um ihn wegen Familienangelegeheiten zur 
Rede zu ſtellen. Kaum hakten Vater und Sohn die Woh⸗ 
nung Voitors betreten, ſchloß dieſer die Tür hinter ihnen 
ab und ſtürzte ſich mit einem Meffer auf fie. Karl Moj 
erhielt ſo ſchwere Verletzungen, daß er verblutete, ehe 
Hilfe zur Stelle war. Sein Vater, der mit einem Arm⸗ 
bruch und einigen leichteren Verletzungen davonkam, 
wurde von einem Sohn des Hauswirts aus den Händen 
des Wllterichs befreit. Voitor, der leichte Verleßungen 
erlitt, wurde verhaftet. 


Die Ehefrau und ihren Geliebten niedergeſſhoſſen. 


In Kattowitz ſpielte ſich ein Eiſerſuchtsdrama ab. Vor 
einem Liebespaar tauchte plötzlich ein erregter Mann auf, 
zog eine Schußwaffe und gab auf die beiden ſieben Schüſſe 
ab. Von mehreren Kugeln getroffen, ſanken beide zu Bo⸗ 
den. Die Schwerverletzten wurden ins Spital gebrach'. 

Die Kriminalpolizei verhaftete den Attentäter an 
Ort und Stelle. Es handelt ſich um den 22jährigen Hüt⸗ 
tenarbeiter Karl Dorniok aus Bismarckhütte. Wie die 
Feſtſtellungen ergaben, handelt es ſich bei der angeſchoſſe⸗ 
nen Frau um die 21jährige Gattin des Verhafteten. Frau 
Elfriede Dorniok hat ihren Ehemann kurz nach der Hoch⸗ 
zeit verlaſſen und wohnte während dieſer Zeit in Zalenze. 
Ihr Begleiter war der 19jährige Bäckergeſelle Anton 
Pioszezyk, ein früherer Bekannter von Frau Dornick. 
Die Tat dürfte aus Eiferſucht verübt worden ſein. 

Mit der Art gegen die Chefmin. 

Zu einem entſetzlichen Vorfall kam es in Birkenhain 
in Oberſchleſien. Als der 36jährige Robert Roskosz he⸗ 
trunken nach Hauſe kam, ergriff er eine Axt und ſtürzte ſich 
auf jeine Frau. Dieſe wehrte ſich aus Leibeskräften gegen 
den Betrunkenen. Mit dem Axtſtiel hatte fie bereits einen 
wuchtigen Schlag auf den Kopf erhalten und blutete aus 
zahlreichen Wunden, als Nachbarn in die Wohnung iz 
drangen. Die Frau flüchtete in die Nachbarwohnung. 
Der Mann lief ihr nach und zerſchlug mit der Axt die Tür 
der Wohnung. Inzwiſchen waren mehrere Polizeibeamte 
herbeigeholt worden. Sie konnten den Raſenden nur mit 
Mühe überwältigen und abführen. Die Frau hat einen 
Schädelbruch erlitten, ſo daß an ihrem Aufkommen ge⸗ 
zweifelt werden muß. Nach den bisherigen Ermittlungen 


wollte Roskosz ſeine Frau ermorden, weil ſie ihm läſtig 
geworden war und er ein Liebesverhältnis mit einem 
jungen Mädchen hatte. 

Zgierz. Die erfte Stadtratſizung. Auf 
Anordnung der Wojewodſchaſtsbehörde iſt die erite 
Sitzung des neu gewählten Stadtrats auf Donnerstag, 
den 22, November, ſeſtgeſetzt worden. In dieſer Sitzung 
ſoll die Wahl der Stadtverwaltung stattfinden, doch dürfte 
es in dieſer Sitzung noch zu keiner Wahl kommen, da bie 
Frage der Kandidaturen nicht vollſtändig geklärt iſt. (a) 

— Eröffnung des ſtädtiſchen Schlacht⸗ 
hauſe s. Wie wir erfahren, wird Anfang Dezember in 
Zgierz an der Alexandrower Chauſſoe das neu erbaute 
ſtädtiſche Schlachthaus eröffnet worden. Der Bau des 
Schlachthauſes koſtete eine halbe Million Zloty. (a) 

Pabianice. Streik in der Geflügelſchläch⸗ 
terei. In der von der Pabianicer Stadtverwaltung 
geführten Geflügelſchlächterei iſt ein Streik der beim Rap⸗ 
fen und Reinigen des geſchlachteten Geflügels beſchäſtigten 
Frauen ausgebrochen. Der Streik hat folgende Grund⸗ 
lage: den Frauen wird für das Rupfen einer Pute ebenſo 
viel wie für eine Henne gezahlt, obzwar das Reinigen 
einer Pute viel mehr Arbeit koſtet. Solange die Zahl 
der geſchlachteten Puten verhältnismäßig gering war, sah 
men die Frauen das in Kauf. Kürzlich aber wurden viel 
Puten geſchlachtet und da der Lohnſatz für das Reinigen 
einer Pute nicht erhöht wurde, ſind die Arbeiterinnen in 
einer Anzahl von 160 Perſonen in den Streik getreten. 

Petrikau. 6 Anweſen niedergebrannt. 
Im Städtchen Kamiſk, Kreis Petrikau, entſtand auf dam | 
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Gehöft von Duchowiez Feuer, das ſich mit Windeseile as 
fünf weitere Anweſen übertrug. miliche ſechs Anwe zen 
brannten vollſtändig nieder. Der Schaden beläuft ſich au! 
28 000 Zloty. (a) 


Berta Melzer in Chwaszezyn verübt N 

gen die beiden Frauen mit Gummiknüppeln und berwune- 
deten die erjtgenannte außerdem noch durch zwei Revol⸗ 
verſchüſſe. Dann raubten ſie einige hundert Zloty Bar⸗ 


geld und Schmuckſtücke und ergriffen damit die Flucht. 


Die Polizei hat ſofort eine energiſche Unterſuchung nach 


den nächtlichen Banditen eingeleitet, 


Sport. 


Fußballſpiel Lodz — Areslau. 


Der Lodzer Bezirksverband hat den vom Breslauer 
Verband für das Spiel vorgeſchlagenen Termin, den k. 
Oſterfeiertag, alzeptiert. Am erſten Feiertag werden die 
Breslauer Fußballer in Poſen ſpielen. 

Der Breslauer Fußballverband benachrichtigte den 
Warſchauer Verband, daß das Städteſpiel, welches für den 
2. Dezember in Breslau vorgeſehen war, nicht ſtattfinden 
kann, da der Warſchauer Beſcheid zu ſpät eintraf und die 
Breslauer jetzt den Termin anderweitig beſetzt haben. 


Die Preisverteilung 
an die Sieger und Placierten in allen Wettbewerben ans 
läßlich des „Tages der Legionäre“ fi heute um 19.30 
Uhr im Lokale des Legionär⸗Verbandes, Sienkiewicza 37 
ſtatt. 


Boxkampf Wima — MNaktabi. 


Am Freitag tritt die neugegründete Borfektion bei 
Wine zum erſtenmal an die Oeffentlichteit. Als Gegner 
erſcheint im Ring die Lodzer Mannſchaft Makkabi. 


Vom Boxkampf Polen — Deutſchland. 


Die von uns am Montag gebrachte Mannſchaftsauf⸗ 
ſtellung: Rothole, Forlanſki, Kafnar, Banaſiak, Miſiure⸗ 
wicz, Ehmielewſki, Karpinſti und Krenz gilt als die pol⸗ 
niſche Repräſentation, die gegen Deutſchland am 24. No⸗ 
vember in Eſſen in den Ring gehen wird. Die Bilanz der 
bisherigen Ländertreffen mit Deutſchland ſtellt ſich wie 
folgt dar: Im Jahre 1929 ſiegte Deutſchland in Breslau 
10:6; im Jahre 1930 ſiegte in Kattowitz ebenfalls Deutſch⸗ 
land 10:6; im Jahre 1931 ſiegte Polen 10:6 in Mofen. 
In den Jahren 1932 und 1933 iſt wiederum Deutſchland 
Sieger 14:2 und 10:6. Das Treffen am Sonntag wird 
vom polniſchen Radio nicht übertragen; es erfolgt ledig⸗ 
lich eine halbe Stunde nach dem Kampf eine kurze Schil⸗ 
derung der einzelnen Kämpfe und die Bekanntgabe des 
Geſamtreſultats. 


Nadio⸗ Programm. 
Mittwoch, den 21. November 1934. 


Polen. 
Lodz (1339 195 224 M.) 

12.10 Salonkonzert 13 Preſſe 1305 Geſangkonzert 
18.30 Pauſe 15.30 Export 15.85 Börſe 15.45 Theaters 
fragment 16 Salonkonzert 16.45 „Ein Frageſtündchen“ 
17 Liederſängerin Felieſa Kryſiewiez 17,35 Klavierrezi⸗ 
tal 17.50 Sportberater 18 Schallplatten 18.10 Thenier- 
programm 18.15 Kammerkonzert 18.45 Die ſchönſten 
Straußſchen Walzer 19,20 Aktuelle Plauderei 19.30 
Konzert 19.45 Programm für den nächſten Tag 19.50 
Sport 20 Leichte Muſik 20.45 Preſſe 20.55 Wie wir 
in Polen arbeiten 21 Chopinkonzert 21.30 Schallplatten 
21.40 Geſangrezital 22 Reklamekonzert 22.15 Tanz⸗ 
muſit 23 Wetter 23.05 Tanzmuſik. 


Ausland, 


Königswuſterhauſen (191 kz, 1571 M.) 

12.10 Konzert 14.25 Schallplatten 19.25 Vorſpiele von 
Wagner 20.30 Wolff⸗Draeſecke⸗Konzert 23 Abendkonzert 

Heilsberg (1031 195, 291 M.) 

12 Konzert 16 Konzert 19,05 Lieder 
28 Nachlkonzert. 

Breslau (950 195, 316 M.) 

12 Konzert 16 Klang durch die Dämmerung Barnabas 
18 Der Dom 20 Vier ernſte Geſänge 21 Ein deutſches 
Requiem. 

Wien (592 kz, 507 M.) 

12, 16.05 und 24.30 Schallplatten 15.20 Kinderſtunde 
19.15 Unſere Lieder 20.05 Sinfoniekonzert. 

Prag (638 kHz, 470 M.) 
12.35 Leichte Mufit 
Deutſche Sendung 
22.15 Schallplatten. 

—— — —rH—U— n vA 


Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens. 


Lodz⸗Oſt. Am Donnerstag, dem 22. November, um 
7 Uhr abedns, findet eine gemeinſame Sitzung des B 
ſtandes, der Vertrauensmänner und der Reviſtonskommf⸗ 
ſion ſtatt. 
1 ˙˙]1 . 
Verlagsgeſellſchaft „Volkspreſſe“ m. b. O. — Verantwortlich für den 
Verlag: Otto Abel. Hauptſchriftleiter: Dipl.⸗Ing. Em 
Zerbe. — Verantwortlich für den redaktionellen Inhalt; Ott 

Heike. — Truck: aeg, Lodz, Vetrikaues 11 


20 Abemdmuſtk 


15.55 Heitere Muſikfolgen 18 20 
19.10 Opernarien 20 Orcheſtermuſt! 


Ar. 320 


Bobzer Volkszeitung — Mittwoch, ben 21. November 1934. 


Das wilde Lied um 
INNEN, gere. von ra sie Diexs 


(4. Fortſetzung) 


Aber eine Liebe und eine Sehnſucht hatte das kühle 
Kind doch. Sie lag ihr auch im Blut, wie anderen die an⸗ 
dere Liebe. Als die Geige ihres Vaters eintraf, zugleich 
Todesanzeige und Lebensanruf, ward dieſe Liebe nicht 
entzündet, denn fie war bereits da, ſonder nur betätigt. 
Der Schulmeiſter Zahn wußte es von den Singſtun dent 
her, daß der Ibe Broderſen ein Muſikantenherz im Leibe 
jaß. Späterhin ſah Paſtor Slüter mit Erftaunen aus dem 
Holzgitter des Pfarrgeſtühls: Wer hält mir da den Kir⸗ 
chengeſang? 

Es wurde dann ſchon zur Gewohnheit: Der Geſang 
hielt ſich im Ton, wenn Ibe Broderſen in der Kirche war, 
und er ſchwankle wie ein Kahn auf den Wellen, wenn He 
ſehlte. Denn in Löfeland lonnte man nicht ſingen. Paſtor 
und Schullehrer hörten es wohl, aber ſie waren der 
Stimme ſelber nicht mächtig. 

Als die Geige vor Ibe lag, war ihr, als ob ſie träume. 
Als hielte fie einen ſchlaſenden Zaubervogel im Arm. Ein⸗ 
mal als kleines Kind, in der Stadt, hafte ſie eine Geige 
ſtreichen hören, feitbem nie mehr. Der Schulmeiſter harte 
ein altes Tafelklavier ſtehen, auf dem gab er Töne und 
Meilen an. Es war klapprig und beinah klanglos. A ber 
wenn fie an dieſe Saiten rührte, kam ein feiner, füher Ton, 
der ihr durch Mark und Bein ging. 

Ach, wer ihr darauf etwas vorſpielte] Wer fie lehree, 
darauf zu ſpielen —! 


Es war ſchon fo weit. Das Pförechen ging ſchon af. 
Es gehörte leine Weisſagekunſt und kein Kartenlegen 


N Sportverein „Rapid“ 


Body . Weſchanfta 139 


hi Sonnabend, den 1. Dejember 1.9. 
vetanftalten wir im Saale dee Geſang⸗ 
vereine, Eintracht, Senatorſta 26,unſer 


12. Stiftungsfeſt 


Im Programm find verſch. Ueberra ſehnngen vorgeſeben 
Eintritt Zl. 1.50 für Mitglieder u. Il. 2.— für Säfte 
Um regen Zuſpruch bittet die Berwaltun 9 
Billettvorverkauf bei E. Szarnik, Glowna Al; 
D. Buſſe, Limanowitiego 25; H. Schmitter, Piorrtowfka 223 


eee 1 


Achtung! Bücherfreund! 


de Bibliothek ve 


11. Listopada 16 


dazu, um in Löfeland das Geſchick einer 
Mädchenknoſpe zu wiſſen. 

Madam Löf ſagte zu ihrer Tochter Guſta: „Stetk 
deine Heiratsgedanken nur noch ein paar Jahre hinter 
den Ofen. Ehe Adolf nicht das Feld abgegraſt hat, iſt er 
nicht ans Heiraten zu kriegen. So machen es alle. Wer 
Löffrauen werden geheiratet, wenn die Liebe vorbei iſt. 
Denkſt, er wird Dörbarts Mine, dieſen Eierkuchen, neh⸗ 
men, ehe er nicht alle Blumen von Löfeland abgepflückt 
hat? Lehr du mich doch die Löfs kennen! Ich habe es 
ſelber ſauer genug durchgemacht. Du wird es auch durch⸗ 
machen mit deinem Löſſchen Geſicht. Den Männern tut 
das leinen Schaden, ſie haben in der Liebe mehr Rechte 
als wir. Jetzt habe ich es lange hinter mir, wirſt es auch 
hinter dich kriegen.“ 

Guſta zuckte wie unter tiefen Nadelſtichen. Sie wurde 
blutrot zu ihrer eigenen Scham. Doch der Lebeusdrang 
in ihr, die natürliche Glücksſehnſucht bäumte ſich dagegen 
auf. Sie ſtand nicht umſonſt Viertel⸗ und Halbeſtunden 
jetzt vor dem Spiegel in ihrer Kammer, ſah ſich in ihrem 
großen Handſpiegel noch von hinten und von den Seiten. 
Ihrem dringenden, zehrenden Blick wuchſen die unzwei⸗ 
ſelhaften Reize, die ſie an ſich hatte, dann auch entgegen. 
Sie war nicht weiß und roſig, rund, zierlich und ſüß wie 
andere Mädchen. Aber man ſollte denken, daß dieſe ewig⸗ 
gleichen Reize endlich verbraucht ſein müßten. Der Stolz 
auf ihr Ausſehen, der jeder Löftochter angeboren war, 
wurde aus der Brandung jäher, wilder Zwelfel an das 
jenfeitge Ufer gerettet und in Willen und Bewuß ſein 
umgeſetzt. 

Nach dem Geſpräch mit ihrer Mutter ging fie wieder 
in ihre Kammer. Gewiß, die Mutter hatte gar nicht von 
ihr geſprochen, es hatte ſich nur um Adolf gehandelt, in⸗ 
deſſen hatte das Streiflich, das auf fie gefallen war, ge 
nügt. Die Mutter rief ihr nach, es ſei Zeit für den Mlch⸗ 
keller. Die Schimmel für die Marktfuhre, die mit Bukter, 


aufblühenden 


Theater 


In den Hauptrollen: 


Wiodzimierz Sokolow und 
Madelene Ozeray 
Preiſe der Plätze: Zloty — 54, —.85, 109 


Heute und folgende Tage 


9 
„M i raz Ein Sitten⸗Senſatfonsdrama aus dem 
Leben der Parſſer Unt ewelt. 


Ein Film voller Spannung unt, d. Tit. 


„Auf der Straße“ 


Unterhaltung m de Wiffens 


Das geschmackvolle und inhaltsreiche Buch für = 
den Biſcherſchrank erſcheint in neuer Aufmachung = 


Band I Jahrgang 1935 bereits erſchienen 
18 Bände jährlich 
Preis pro Band Mt. 1 
Verlangen Sie Probebanb auf einige Tage 
mummmmmmummunummen uimmmummnmmun 
Auslieferung: „Holkspreſſe“ Fetritauer 100 


eee eee 


Sofort billig zu verkaufen: 


2 Kleiderſchrünle 

3 Si che 

Roheitühle 

Waſchſtänder 

Veliſtelle mit Sed erbeiten 


Korbmö bel 
Wrzesnienſta 02. 


Hellanfkalt „OMEGA" 
Aerzte-öpes aliſten u. zahnarzt Kabine t 
Glowna 9 Tel. 142 42 
Die Hilſeleiſtungsſtation iſt Tag und Nacht tätig 
Auch Viſilen in der Stadt, — Elektriſche Bäder 
Analyſen. — Quarzlampen. — Röntgen 
Diathermie 
3 Zloty 3.— 


Dr.S.KANTOR 


dpezialarzt. für Hauk⸗, Haar- u. Geſchlechtokrapkhelten 
wohnt jetzt Petrilauer 90 


Aranfenempfang täglich von 8-2 u, von 5—8.90 Uhr 
Telephon 129.45 
Für Damen befonderes Wartezimmer. 


LU 


empfängt bei Tiererkrankungen (Spezialität: Stu⸗ 
benhunke! von 9 bis! Uhr mittags und von 4 bis 


Zahnärztlich. Kabinett 
TONDOWSKA, Gtöwna 51 


Sprechstunden von 9 Uhr früh bis 8 Uhr abends 
Künstliche Zähne zu bedeutend herabgesetz+ 
ten I reisen. 


Dr. J. NADEL 


rauen raniheiten und Geburtsbilſe 


_ Gmpfängt von 10—12 und von 1—5 Uhr aber 1 Ubr abends 


DGLOSZENID la 


7 Ur abends. Seilanftaltspreife, 
Scusbeluche bei Ican’en Ziexen. 


Telephon 174-93 


Kostenlose Beratung. 


Andr eja 4 Tel. 20 


Zalatwia fachowo 


Bainter Ning 3 
Telephon 148.80 
Empfärgt von 4—7 Uhr 


Doktor 


Reicher 


Spezlalilt Hir Haute 
und benerſiche Krant⸗ 
heiten Sexual⸗Ratſchläge) 
Bolubnfowa 28 
Telephon 201.03 
Empfängt von 8—1 und 
5-8 Uhr, Sonne u. ſſeier⸗ 
tags von 9—1 Uhr 


Dr, med. LUCIA 


MAKOWER 


Spezialärztin für Haut⸗ 
und veneriſche Krankheiten 
(Frauen und Kinder) 


Wu tzan ta 117 
Te ephon 14939 
Empfängt von 0—10 und 
6—8 Uhr abends 
Sonn- und Felertags von 


Sposlatiit fü . 
Se un leech 


Gmpfängt von 9 —12.2—4 
und 8—9 Uhr abends 
Sonn- u. Jeiertags 10—1 


4 


kamen ſchon aus dep 
Er hatte das Sching 
hentliche Fuhre naß 
Es war auch die eingi 

da Pape damit die Br: 
Lehrer und wer ſonſt ir 


Eiern, Aepfeln und Gänſen ging 
Stall, von dem Knecht Pape gezo, 
melgeſpann, mit dem auch die 
Schneidewind geleiſtet wurde. 
feſtſtehende Poſtverbindung, 

alien, auch für den Paftor und 

Löfland noch etwas erhielt, mitbrachte. Das war fell 
Jahren an jedem Donnerstag. Die lange Marie Brau 
fuhr als Verkäuferin mit, der Wagen ging auf den Marl 
und blieb dort ausgeſpannt ſtehen, bis der letzte Ape, 
der Tchte Kuhkäſe ſich in klingende Münze verwandelt 15 
ten, die in die ungebundene Lederkaße der langen Mare 
fiel. 

Guſla Löf hatte nicht lange Muße für die G | 
einer vielleicht lebenumſtürzenden Erkenntnis. Man 
Dinge find nur ſolange nicht da, bis ſie angerufen werde 
Es mochte nichts Neues für fie ſein, was eben ihre Ohr 
aufgenommen hatten, aber es trat 
Zuſammenhang mit ihren alle 

Das Ergebnis war erſch N 
heute eine andere Sprache. Es war vollkommen klar, wil 
die Mutter gejagt hatte, daß nicht nur die Löffrauen, auch 
die Löftöchter geheiratet wurden, wenn die Liebe vorbel, 
wax. Heinrich Quaſtenberg ſtand in dieſer Lebensart icht 

keinem Angehörigen ihrer eignen Sante nach. 2 

Es war doch ein Zuſammenſturz. Eine helle uu 
ſchöne Zukunft ſtürzte ein. Sie verſank wie ein leuchte 
des Schloß mit Türmen und Zinnen ins Meer. 

Denn ſie hatte gehofft, gewollt, gemeint, daß ſie 00 
liebt würde. 

Sie hatte nicht zwei Minuten geftanben, aber es 10 
ren die furchtbarſten ihres Lebens eſen. Beim For 
gehen flogen noch einmal die blanken Rappen vom For 
hof, der rote magen mit den gelben Rädern, der livrleih 
Kutſcher an ihrem Sinn vorüber. 

: Fortsetzung folgt, 


! 
Dr. med. ö 


S. ebeskl 

Frauen krankheiten m 
Geburtenhilfe 
umgezogen nach der 


Andrzeia Ne. 
Zeiephon 216:66 
Empfängt von 4-6 


Sftomanen | 


Tape / ans. Mateagen. 
Stühle. Siſche Schl fbänte 
Solide Arbeit! 

Niedrige Preise! 
Gute Bedingungen! 


A.Brzezinski 


Tapezierer, Sien kiewieza 52 


Die Uberſichtlichſte Junkz eitſchen 
find. die 


7 Tage 


Preis mit Zuſtellung ins Haus nur 50 Ge, 


— pro Woche 
N Zu beziehen durch 
Beterinärarzt Dr. med. „Voltaprafe”, Peteltaner 109 
Maksymilian A. REICH S. Sawifski 
Nawrot 1a Zeiepton 17877 EA TUNIT TfTITIIMIHIIIUATTTITUII INI. 


dos Selretariat .. 


Deutſchen Abteilung 
des Texiilarbeſterverbandes 
Petrikauer 109 
erteilt täglich von 9—1 Uhr u. v. 4-8 Uhr abends 


Auskünfte 


in 
Lohn-, Urlaube. u. firbetoſchutangelegenhenen 
fir Auskünfte in Nochtshranen und Beutees } 
de 0 
igen vor den 85 ee durch 


Intervention im MWebeitsinfbattor: d in 
den Beieieben orſolgt durch ee ö 


Die Fachtommenon che 
Adder e gige en ag ee 
und Sonnabends won 6 bie 7 bi 

in Jachangolegenhelten 


Theater- u. Kinoprogram 


—i Uhr . Heute 8,30 Uhr „Kabale 
iebe . 
Dr. med, HENRYK Capitol: Karioka 4 
Ziomkowski Casino: Ihre Hoheit küßt H 


Europa: Zigeuner-Melodien j 
Grand-K no: Nana 


Akwizycja ogloszen Krantheſten Luna: Wovon die Mädchen träumen 
aurüdgeiehrt Metro u, Adria: Satan-Verführer 
Mira2: Auf der Straße ’ 
Big 3 0.90 Herpnia 2, Sete] aluce: Kleopatra 
0 Przeawiosn:e: Die Frauen in seinem Leben | 


Rakieta: Die Frühlingsparaße u 
Sztuka: Römische Skandale | 


